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Die Pododermatitis – ein entzündlicher Prozess der Ballen und Zwischenze-
henhaut – hat viele mögliche Ursachen. Nur wenige Erkrankungen sind aus-
schliesslich auf die Ballen
und Zwischenzehenhaut
beschränkt. Die meisten
betreffen nebst den Pfo-
ten auch andere Hautre-
gionen. Bedingt durch
die grosse Liste mögli-
cher Ursachen, ist ein 
systematisches Vorge-
hen bei der Abklärung 
essenziell. 

Die Pfoten sind von normaler, behaarter
Haut überzogen. Die Ballen sind jedoch spe-
ziell aufgebaut. Sie sind haarlos und besit-
zen eine dicke, kompakte Hornschicht – das
Ballenhorn – das vor mechanischen Verlet-
zungen, Witterungs- und Umweltfaktoren
schützt. Die Fettpolster in den Ballen sorgen
für die nötige schlagabsorbierende Wir-
kung. Nervenendigungen und spezialisierte
Mechano- und Thermorezeptoren dienen
der Erkennung von Temperaturveränderun-
gen, Einwirkung von Druck, Berührung, Be-
wegung, Vibrationen und Schmerz. Um-
funktionierte Schweissdrüsen produzieren
ein Sekret, das die Haftung der Ballen beim
Rennen und Klettern verbessert. 

Im Folgenden soll auf die verschiedenen
möglichen Ursachen einer Pododermatitis
näher eingegangen werden.

Die häufigsten infektiösen Erreger einer Pfo-
tenentzündung bei der Katze sind Bakterien,
Viren und Parasiten.

1. Bakterielle Pododermatitis 
und Paronychia
Die bakterielle Pododermatitis betrifft in der
Regel v. a. die behaarte Zwischenzehen-
haut und die Nagelbetten. Bei Beteiligung
des Nagelbettes spricht man von einer Pa-
ronychia (Abb. 1). Es handelt sich hierbei

um eine feuchte bis krustöse schmerzhafte
Hautentzündung, die ein bis mehrere Kral-
lenbetten betreffen kann. Auslöser für eine
bakterielle Paronychia sind Verletzungen
wie z. B. Krallenab- und anrisse, Fremdkör-
per oder auch Folgeinfektionen, etwa bei al-
lergischen Erkrankungen und generalisierter
Immunschwäche, bedingt z. B. durch das fe-
line Leukämievirus (FeLV) oder das feline Im-
munschwächevirus (FIV). Die Diagnose ist
einfach zu stellen: Ein Hautabklatsch der be-
troffenen Region wird unter dem Mikroskop
untersucht. Typischerweise können Eiterzel-
len und Rundbakterien gefunden werden
Mittels systemischer Antibiotika über ca. 
drei Wochen können bakterielle Pfoten- und
Nagelbettentzündungen zur Abheilung ge-
bracht werden. Zusätzliche Pfotenbäder mit
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Abb. 1: Bakterielle Paronychia (Nagelbettentzündung).
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desinfizierenden Lösungen sind heilungsför-
dernd.

2. Virale Pododermatitis
Katzen können an verschiedenen viralen
Hautentzündungen erkranken, die nebst an-
dern Regionen auch die Pfoten betreffen. Am
häufigsten sind Pockenviren, die vor allem im
Herbst und bei Katzen in ländlicher Umge-
bung mit Kontakt zu Rindern und kleinen Na-
gern auftreten. Die Ansteckung erfolgt über
die Infektion einer Verletzung. Das Pockenvi-
rus ruft juckende, rundliche, knotige bis näs-
sende Geschwüre an Kopf (Lippen, Augen,
Backen) und an den Pfoten hervor. Die Dia-
gnose erfolgt über den Erregernachweis aus
Hautmaterial.
Die Erreger des Katzenschnupfens (Herpes-
und Caliciviren) können ausser den typischen
Schnupfensymptomen (Bindehautentzündun-
gen, Schnupfen und Luftröhrenentzündung)
auch erosive, verkrustende Hautveränderun-
gen auf dem Nasenrücken, der Zunge, im
Rachen und an den Pfoten verursachen. Die
Diagnose erfolgt über Gewebeproben (Haut-
biopsie) und den direkten Erregernachweis.
Je nach Erreger kommen lokale oder syste-
mische Medikamente zum Einsatz. Die Pro-
gnose ist vorsichtig bis günstig zu stellen.

3. Pilzinfektionen (Dermatophytose)
Vor allem junge Kätzchen erkranken häufig
an Pilzinfektionen (Dermatophytose), die sich
als haarlose, zum Teil gerötete und leicht
schuppige Hautveränderungen manifestie-
ren. Am häufigsten sind Kopf, Ohren, Pfoten
(Abb. 2), Vorderbeine und auch die
Schwanzspitze betroffen. Mit geeigneten
Methoden lässt sich eine Pilzinfektion schnell
und einfach diagnostizieren. Als mögliche
diagnostische Massnahmen kommen die
Wood-Lampe (eine UV-Lampe, unter deren
Licht bestimmte von den Pilzen ausgeschie-
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dene Stoffwechselprodukte grün leuchten),
die mikroskopische Untersuchung von 
Haaren und als Diagnostikum der Wahl die
Pilzkultur in Frage. Woodlampe und mikro-
skopische Haaruntersuchung lassen eine so-
fortige Diagnose zu, während bei einer Pilz-
kultur ein Pilzwachstum erst nach 14 Tagen
mit Sicherheit ausgeschlossen werden kann.
Speziell behandelte Pilznährböden erlauben
durch einen Farbumschlag von gelb nach rot
schon nach wenigen Tagen eine Verdachts-
diagnose. Dieser Farbumschlag entsteht
durch den Abbau von Eiweissen im Nähr-
boden, wobei die dadurch bedingte Säure-
wert-Veränderung zum roten Farbumschlag
führt. Die definitive Diagnose kann jedoch
erst gestellt werden, wenn die wachsenden
Pilzfäden auch mikroskopisch als Dermato-
phyt identifiziert wurde (Abb. 3). 

Eine Dermatophytose kann je nach Schwe-
regrad und Anzahl betroffener Haustiere 
eine therapeutische Herausforderung dar-
stellen. Nicht nur müssen alle Haustiere auf
einen möglichen Pilzbefall untersucht wer-
den, es muss auch eine gründliche Umge-
bungssanierung durchgeführt werden, damit
die bis zu zwei Jahre überlebensfähigen Spo-
ren entfernt werden können. Dermatophyten
sind Zoonoseerreger. Das bedeutet, dass
sich vor allem ältere, immungeschwächte
Menschen und Kinder sehr leicht anstecken
können. Bei infizierten Menschen äussert sich
die Dermatophytose als gerötete, rundliche,
meist juckende und leicht schuppende Haut-
veränderungen an Armen, Gesicht und
Oberkörper (Abb. 4). Die Behandlung be-
fallener Katzen erfolgt mittels Tabletten und lo-
kaler Therapie. Die Therapie wird so lange
fortgesetzt, bis mindestens eine Pilzkultur mit
negativ getestet wurde. Oft ist eine mehr-
wöchige Behandlung notwendig.

4. Parasitäre Pododermatitis
Die wichtigsten Parasiten, die eine Pododer-
matitis bei Katzen auslösen können, sind die
Herbstgrasmilben (Trombicula autumnalis).
Diese Milben leben in Gehölzen und auf
Gräsern und vermehren sich mit Vorliebe bei
feuchtem, kühlem Wetter (deshalb auch der
Name Herbstgrasmilbe). Nur die Larven sind
Parasiten und befallen mit Vorliebe Pfoten,
Gesicht und Ohren von Katzen. Die Larven
sind von blossem Auge leicht erkennbar: als
kleine orange Punkte, die in Gruppen der
Haut anhaften. Die Larven sind Blut saugend
und können eine allergische Reaktion her-
vorrufen. Deshalb zeigen die befallenen Kat-
zen oft einen ausgeprägten Juckreiz. Die 
Behandlung erfolgt durch gängige Flohme-
dikamente.

Eine weitere Ursache für eine parasitäre Po-
dodermatitis ist der Befall mit Notoedres-Mil-
ben. Diese mikroskopisch kleine Milbe befällt
junge oder ältere, immunschwache Tiere und
ruft einen ausgeprägten Juckreiz hervor.
Durch das ständige Kratzen zeigen befalle-
ne Tiere massive Hautverletzungen mit
dicken, borkigen Schuppen. Die Diagnose
erfolgt über den mikroskopischen Nachweis
des Parasiten in Hautgeschabseln. Die Pro-
gnose ist günstig, die Therapie erfolgt mit
gängigen Milbe-abtötenden Medikamenten.

Es handelt sich hierbei um drei klinische
Hautveränderungen (Läsionen). Kennzeich-
nend für die Erkrankung ist das vermehrte
Auftreten bestimmter weisser Blutkörperchen
im erkrankten Gewebe, die sich mit dem 
roten Farbstoff Eosin (daher die Namens-
gebung) färben und mikroskopisch nach-
weisen lassen.
Die drei Läsionen sind: 
• das eosinophile Ulkus, das meistens an

der Oberlippe oder im Gaumen auftritt;
• das eosinophile Plaque, das an Bauch und

gegebenenfalls an der Innenseite der Hin-
terbeine gesehen werden kann;

• das eosinophile Granulom, das an den
Beinen, dem Bauch und an den Pfoten
auftritt. 

Eosinophile Granulome sind, solange sie
nicht Geschwüre bilden, asymptomatische,
derbe, gut begrenzte Plaque. An den Pfoten
sind sie in der Regel am Übergang von der
behaarten zur unbehaarten Ballenhaut zu
finden (Abb. 5).

Beim eosinophilen Granuloma-Komplex han-
delt es sich nicht um eine Krankheit im ei-
gentlichen Sinn, sondern vielmehr um Reak-

Abb. 2: Pilzinfektion: haarlose, gerötete und
geschwollene Hautveränderung im Bereich des
Nagelbettes.

Abb. 3: Mikroskopische
Identifikation von Dauer-
sporen (Makrokonidien)
des Dermatophyten Mi-
crosporum canis.

Abb. 4:
Dermatophytose
beim Menschen:
rundliche, gerötete,
leicht schuppende
Hautveränderung
am Oberkörper.
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tionsmuster. Viele Ursachen können bei Kat-
zen ein eosinophiles Entzündungsmuster her-
vorrufen. Am häufigsten sind allergische
Grunderkrankungen wie die Flohbissaller-
gie, die Futtermittelallergie oder die atopi-
sche Dermatitis. Aber auch Pilzinfektionen
und parasitäre Erkrankungen können zu Lä-
sionen des eosinophilen Granuloma-Kom-
plexes führen. Die klinischen Veränderungen
sprechen gut auf Therapie an (in der Regel
Tabletten, bei schweren Fällen auch Spritzen
in Kombination mit Antibiotika, wenn sich
Geschwüre gebildet haben). Ein Langzeiter-
folg ist aber nur garantiert, wenn auch die
zugrunde liegende Ursache angegangen
wird.

Katzen leiden häufig an allergischen Erkran-
kungen. Am häufigsten ist die Flohbissal-
lergie, gefolgt von atopischer Dermatitis, 
Futtermittelallergie, Insektenstichüberemp-
findlichkeit und Kontaktallergie. Allergische
Erkrankungen sind definiert durch eine
Überempfindlichkeit und Fehlleistung des 
Immunsystems. Auf harmlose Umweltstoffe
erfolgt nach einer anfänglichen Sensibilisie-
rungsphase eine allergische Immunantwort,
die sich in Form einer juckenden Hautent-
zündung manifestiert. Durch die mechani-
sche Schädigung der Haut kommt es nicht
selten zu Folgeinfektionen mit Bakterien 
oder Hefepilzen, die den Juckreiz noch ver-
stärken.

1. Flohbissallergie
Die Flohbissallergie ist eine juckende Er-
krankung, die durch die Sensibilisierung auf
den Flohspeichel ausgelöst wird. Betroffene
Katzen zeigen häufig Haarverlust über den
Rücken oder am Bauch. Da sich die Tiere

Futtermarke zu wechseln. Freiläuferkatzen
sollten während der Eliminationsdiät im Haus
gehalten werden, damit der unkontrollierten
Futteraufnahme im Freien vorgebeugt wer-
den kann. Wenn sich nach der Testphase der
Juckreiz gelegt hat, wird die Katze mit der
früheren Diät provoziert. Sollte der Juckreiz
wieder aufflammen, ist die Diagnose Futter-
mittelallergie bestätigt.

4. Insektenstichüberempfindlichkeit
Die Insektenstichüberempfindlichkeit ist eine
Überempfindlichkeitsreaktion auf Mückensti-
che. Meist sind betroffene Katzen Freiläufer
oder haben Zugang zu einem Balkon. Die kli-
nischen Symptome sind relativ typisch und
äussern sich durch Haarverlust und Knötchen
an den Ohrmuscheln, stark gerötetem bis 
ulzeriertem Nasenrücken sowie durch Knöt-
chen und offene Stellen an den Pfotenrän-
dern (Abb. 7).

5. Kontaktallergie 
Kontaktallergien sind äusserst seltene Aller-
gien, da die Katzen durch ihr dickes Fell vor
der Aufnahme von Allergenen über die Haut
gut geschützt sind. Etwas häufiger, aber
ebenfalls selten, ist die Kontaktdermatitis. Im
Gegensatz zur Allergie, der eine Sensibili-
sierungsphase vorausgeht – d. h., die Aller-
gene müssen über längere Zeit oder immer
wieder mit der Haut und dem Immunsystem
in Kontakt kommen, bis eine Allergisierung
auftritt – reicht bei der Kontaktdermatitis der
einmalige Kontakt mit einer Substanz, die auf
die Haut irritierend wirkt. In der Regel sind
nur die unbehaarten Ballen betroffen. Die
meisten „Kontaktdermatitiden“ bzw. „Kon-
taktallergien“ sind nichts anderes als eine
plasmazelluläre Pododermatitis (siehe unter
immunvermittelte Erkrankungen).
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sehr intensiv lecken, ist es nicht selten, dass
weder Flöhe noch Flohkot nachgewiesen
werden können. Eine strikte Flohkontrolle al-
ler Tiere im Haushalt ist die beste Möglich-
keit, eine Flohbissallergie ein- bzw. auszu-
schliessen. 

2. Atopische Dermatitis
Die atopische Dermatitis ist eine Überemp-
findlichkeitsreaktion auf Umweltstoffe wie
Pollen, Hausstaubmilben, Speisemilben oder
Pilzsporen. Die meisten Katzen zeigen aus-
geprägten Juckreiz an Kopf, Ohren, Bauch
und Pfoten (Abb. 6). Ist der Juckreiz saisonal,
ist eine Pollenallergie am wahrscheinlichsten.
Die Diagnose erfolgt über den Ausschluss an-
derer juckender Erkrankungen und der
Durchführung von spezifischen Allergietests.
Die Behandlung einer atopischen Dermatitis
beruht einerseits auf der Vermeidung der 
sensibilisierten Allergene (z. B. strikte Floh-
kontrolle bei Flohbissallergikern), der Desen-
sibilisierung (lebenslange Therapie durch
Spritzen der sensibilisierten Allergene) oder
der symptomatischen Behandlung des Juck-
reizes mit entsprechenden Medikamenten.

3. Futtermittelallergie
Die Futtermittelallergie ist eine Überempfind-
lichkeitsreaktion auf bestimmte Futterbe-
standteile. In der Regel sind Eiweisse (Prote-
ine) die auslösenden Allergene, selten auch
Zucker (Kohlenhydrate). Betroffene Katzen
zeigen ausgeprägten Juckreiz an Kopf, Oh-
ren, Bauch und Pfoten. Die Diagnose erfolgt
über eine mehrwöchige, strike Eliminations-
diät. Anhand der individuellen Fütterungs-
vorgeschichte wird eine Diät ausgewählt, die
keine der früher gefütterten Proteine und Koh-
lenhydrate enthält. Es reicht nicht aus, nur die

Abb. 6: Atopische Dermatitis mit bakterieller Fol-
geinfektion bei einer Katze: Zwischenzehenver-
letzung durch ständiges Lecken.

Abb. 7: Katze mit Insektenstichüberempfindlich-
keit: ulzerierende Wunde am Übergang von be-
haarter zu unbehaarter Ballenhaut.
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Abb. 5: Eosinophiles ulzeriertes Granulom an
einer Katzenpfote.
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Gewisse systemische Erkrankungen können
bei der Katze mit Ballenveränderungen ein-
hergehen. Es handelt sich in der Regel um
neoplastische Geschehen (Krebs), die zu Ver-
härtung und Verdickung (Hyperkeratose) des
Ballenhorns führen.

1. Thymom assoziierte exfoliative Dermatitis 
Diese Erkrankung tritt bei älteren Katzen auf
und wird durch einen Primärtumor ausge-
hend vom Thymus (Milken) ausgelöst. Die
betroffenen Tiere zeigen eine nicht juckende,
trockene Schuppung an Kopf und Ohren.
Mit fortschreitender Krankheit verlieren die
erkrankten Tiere die Haare. Die Ballen wer-
den hyperkeratotisch, hart und schuppig
(Abb. 11). Die Diagnose erfolgt auch hier
über das Aufdecken des Primärtumors bzw.
über Hautproben. Kann der Primärtumor
chirurgisch entfernt werden, kommt es zur
vollständigen Abheilung und Normalisierung
der Haut.

dungen mit Krustenbildung (Abb. 9). Eine
weitere, oft befallene Stelle ist die Haut um
die Zitzen. Die Diagnose wird über Gewe-
beproben (Hautbiopsie) gestellt. Damit eine
sichere Diagnose gestellt werden kann, ist es
wichtig, möglichst frische Pusteln (mit Eiter
gefüllte Bläschen) zu biopsieren. In einigen
Fällen können spezialisierte Untersuchungen
zusätzlich nötig sein. Die Prognose ist vor-
sichtig bis günstig zu stellen, jedoch benöti-
gen die meisten Katzen eine lebenslängliche
Therapie mit immunsupprimierenden, also
die Immunreaktionen abschwächenden Me-
dikamenten.

2. Systemischer Lupus erythematosus
Systemischer Lupus erythematosus ist eine
bei Katzen sehr seltene Autoimmunerkran-
kung, bei der Antikörper gegen Zellkern-
antigene gebildet werden. Sie verursacht 
einerseits systemische Krankheitszeichen 
(z. B. Blutarmut, Gelenkenzündungen, Lahm-
heit, Fieber) andererseits Geschwüre an
Haut, Schleimhautübergängen und Pfoten.
Bei betroffenen Katzen kommt es in erster 
Linie zu Krallenbettentzündungen. Nur selten
sind auch die Ballen erosiv verändert.  Die
Diagnose wird anhand der Kombination ver-
schiedener Symptome gestellt sowie der
Messung von spezifischen Antikörpern im
Blut. Die Prognose ist vorsichtig zu stellen.
Die Therapie beruht auf immunsupprimie-
renden Medikamenten.

3. Plasmazelluläre Pododermatitis
Die plasmazelluläre Pododermatitis ist eine
seltene Erkrankung mit unbekannter Ursa-
che. Als wahrscheinlichste Auslöser gelten
immunvermittelte Prozesse. Zu Beginn der Er-
krankung kommt es zur Schwellung einer
oder mehrerer Ballen, insbesondere der Soh-
lenballen. Die Ballen verlieren ihre derbe
Elastizität und werden weich, schlaff und ver-
färben sich violett (Abb. 10). Die Oberfläche
wird rissig und schuppig. Im weiteren Verlauf
kommt es zu schmerzhaften Geschwüren
und Sekundärinfektion der Ballen. In der 
Regel sind keine systemischen Krankheits-
symptome feststellbar. In einigen Fällen liegt
aber ein positiver FIV-Test vor. Die Diagnose
erfolgt in der Regel über eine Gewebeprobe.
Manchmal kann die Diagnose auch über ei-
ne feine Nadelbiopsie gestellt werden. Die
Prognose ist vorsichtig bis günstig zu stellen.
Als Behandlung werden verschiedene Ta-
bletten über ca. vier Wochen eingesetzt.
Rückfälle sind nicht selten, und oft wird ein
saisonaler Verlauf gesehen. Aus diesem
Grund werden Allergien als mögliche Ursa-
che genannt.

1. Pemphigus foliaceus 
Pemphigus foliaceus (PF) ist eine Erkrankung
des Immunsystems, bei der Antikörper gegen
die Haftplatten zwischen den Hautzellen pro-
duziert werden. Durch die Antikörper wer-
den die Haftplatten zerstört. Damit verlieren
die Hautzellen ihre Zwischenzellhaftung und
lösen sich frühzeitig aus dem Zellverbund
ab. Klinisch zeigt sich der Verlust dieser inter-
zellulären Haftung durch die Bildung kurzle-
biger Pusteln, die aufbrechen und anschlies-
send honiggelb verkrusten. Bei den meisten
an PF erkrankten Katzen sind die ersten Haut-
veränderungen symmetrisch an den Spitzen
der Ohrmuscheln, über dem Nasenrücken
(Abb. 8) und um die Augen zu sehen. Zudem
kommt es meist auch zu Krallenbettentzün-
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Abb. 8: Katze mit Pemphigus foliaceus: verkrus-
tende Hautveränderungen auf dem Nasen-
rücken.

Abb. 9: Katze mit Pemphigus foliaceus: haarlo-
se, verkrustende und entzündliche Veränderun-
gen an Pfote und Nagelbett.

Abb. 10: Katze mit plasmazellulärer Pododer-
matitis: Der Sohlenballen ist geschwollen, schup-
pig und hat eine leicht violette Farbe.

Abb. 11: Hyperkeratotische Ballen bei einer
Katze mit Thymom assoziierter exfoliativer
Dermatitis.

Immunvermittelte ErkrankungenImmunvermittelte Erkrankungen Systemische Krankheiten 
mit Ballenveränderungen
Systemische Krankheiten 
mit Ballenveränderungen



2. Paraneoplastische Alopezie (durch Krebs
bedingter Haarausfall)
Die paraneoplastische Alopezie der Katze

ist entweder durch einen bösartigen Tumor
der Gallengänge oder der Bauchspei-
cheldrüse bedingt. Die Hautsymptome sind
starker Haarausfall (Alopezie) vor allem am
Bauch. Die Haut wird dünn und glänzt. Die
Ballen sind häufig mitbetroffen, verlieren ih-
re typische Struktur, glänzen oder werden
schuppig (Abb. 12). Die Diagnose erfolgt
über das Auffinden des Primärtumors bzw.
durch die Untersuchung von Hautproben.
Die Prognose ist ungünstig. Beide Tumoren
haben eine starke Neigung zur Metasta-
senbildung.
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Abb. 12: Leicht glänzende Ballen bei einer Katze
mit paraneoplastischer Alopezie.
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